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Die Inflation sinkt  

Am letzten Donnerstag und Freitag wurden die Inflationsschätzungen in Deutschland, Europa 

und in unseren Nachbarländern für März veröffentlicht. Überwiegend sinkt die Teuerung in 

Europa, so auch in Deutschland und hier von 8,7 auf 7,4 Prozent. In Spanien geht die Inflation 

sogar von 6,0 auf 3,3 Prozent zurück und beeinflusst damit auch die europäische 

Teuerungsrate maßgeblich. In Europa sank der Wert von 8,5 auf 6,9 Prozent.  

Allerdings steigt die Kerninflation in Deutschland von 5,6 auf 5,7 Prozent. Die Teuerung 

entwickelt sich immer mehr „in die Breite“ unseres Warenkorbes und beschränkt sich nicht 

mehr auf Energie und Nahrungsmittel. Die steigende Kerninflation wird vermutlich die EZB in 

ihrer Zinsentscheidung zur nächsten Notenbanksitzung am 4. Mai 2023 beeinflussen.  

Allgemeine und aktuelle Wirtschaftsdaten 

Die Turbulenzen auf dem Bankenmarkt konnten dem Ifo-Geschäftsklimaindex nichts 

anhaben. Dieser stieg im März auf 93,3 Zähler und damit zum fünften Mal in Folge. Mit den 

laufenden Geschäften waren die 9.000 befragten Manager etwas zufriedener als im Februar. 

Die Erwartungen mit dem Blick auf die nächsten 6 Monate legten jedoch deutlich zu. 

Ökonomen hatten einen leichten Rückgang auf 91,0 Zähler prognostiziert.   

Der Index für das deutsche Konsumklima, der GfK-Index, hellt sich trotz immer noch hoher 

Inflation das sechste Mal in Folge leicht auf. Die Verbraucher halten ihr Geld jedoch weiterhin 

zusammen. Die Verbraucherlaune stieg von minus 30,6 um 1,1 Punkte auf minus 29,5 Punkte 

und verweilt weiterhin auf niedrigem Niveau. Der Anstieg rührt her aus der positiven 

Einkommenserwartung in Folge der gesunkenen Energiepreise in den nächsten 6 Monaten.  

Investoren treten zu Jahresbeginn auf die Baubremse, so der Hauptgeschäftsführer der 

Bauindustrie. Das Bauhauptgewerbe klagt über die anhaltende Auftragskrise, die sich mit 

dem schlechtesten Jahresauftakt seit 14 Jahren weiter verschärft. Das Neugeschäft fiel im 

Januar um 5,8 Prozent im Vergleich zum Dezember. Verglichen mit Januar 2022 wurden 21 

Prozent weniger Aufträge unter Vertrag gebracht, was sich nicht zuletzt beim Personal 

bemerkbar machen wird.  
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Der 10-Jahres-Mid-Swapsatz ist innerhalb der letzten 11 Tage um 4 Basispunkte gestiegen  

und liegt aktuell bei 3,02 Prozent. 

Der 3-Monats-Euribor stieg um 13 Basispunkte an und notiert nunmehr bei 3,04 Prozent. 

Der Zinsspread zwischen 3-Monats-Euribor und 10-Jahres-Mid-Swap verringerte sich weiter 

um 9 Basispunkte und wird erstmals negativ mit minus 2 Basispunkten. 

 

3,04 % p. a. 3,66 % p. a. 3,10 % p. a. 

3,02 % p. a. 3,02 % p. a. 2,88 % p. a.  

 % p. a. 
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Ausblick und Empfehlung 

Die Nachrichten aus dem Bankensektor ebbten in den letzten beiden Wochen mehr und 

mehr ab, bleiben jedoch im Hintergrund aktiv. Aktien- und Anleihemärkte beruhigten sich  

entsprechend. Der 10-Jahres-Mid-Swap pendelte mit rund 10 Punkten um die 3-Prozent-

Marke und dessen Volatilität hat damit deutlich nachgelassen.  

Nach wie vor bereitet der Bankensektor in den USA Sorgen, zumal in der Trump-Ära 

Regulierungsvorstöße der Obama-Regierung zurückgenommen wurden. Immer mehr 

kleinere Banken kommen durch die geltenden Bilanzierungsansätze unter Druck. Experten 

gehen davon aus, dass in den Bankbilanzen überbewertete Anlagevermögen schlummern, die 

im laufenden Jahr korrigiert werden müssen und zu Verlusten führen werden. Noch wird 

dieser Schritt gescheut, um das vage zurückgekehrte Vertrauen der Kunden nicht zu 

gefährden.  

Weiteres Ungemach droht im amerikanischen Immobilienmarkt. Mehr als 70 Prozent der 

gewerblichen Immobiliendarlehen liegen in den Bankbilanzen kleinerer US-Banken. Nach der 

Insolvenz mehrerer kleiner Regionalbanken warnt nun der wöchentlich erscheinende 

Kobeissi-Brief vor Turbulenzen auf dem Immobilienmarkt. Laut dieser Analyse werden in den 

nächsten 5 Jahren 2,5 Billionen US-$ an gewerblichen Immobilienfinanzierungen fällig, soviel 

wie in keinem Fünfjahreszeitraum davor. Herausfordernd wird dies durch doppelt so hohe 

Zinsen sowie Leerstände von 30-40 Prozent in den finanzierten Objekten.  

Die größte Schweizer Bank UBS, die durch Übernahme der Credit Suisse entstanden ist, bleibt 

ein potenzielles Marktrisiko. Zwar ist der Schweizer Staat mit Garantien an der Rettungsaktion 

beteiligt, jedoch im Verhältnis zu den verwalteten Vermögen des neuen Hauses in 

„homöopathischer“ Dosis. Die von der neuen UBS verwalteten Vermögen sind 21mal so hoch 

wie der Schweizer Staatsetat. Sollte dieser Riese ins Wanken kommen, muss neu gedacht 

werden.  

Aufgrund der aktuellen Inflationsentwicklung keimt Hoffnung auf Zinspausen bzw. 

verringerte weitere Zinsschritte auf. Davor warnt eine Reihe von Experten, denn die 

Kerninflation in Europa steigt weiter. Es bleibt abzuwarten, wie sich diese Entwicklung vor der 

nächsten Zinssitzung der EZB am 4. Mai 2023 fortsetzt.  

Aufgrund der nachlassenden Nervosität an den Märkten hat sich die Zinsentwicklung 

beruhigt. Auf die Entwicklung der letzten 6 Monate geschaut, wird uns der 10-Jahres-

Mid-Swap im Bereich der 3-Prozent-Marke noch eine Weile begleiten. Für geplante 

Bauprojekte sollten alle kapitaldienstentlastenden Optionen geprüft werden, so auch 

der Einsatz von Fördermitteln und die Möglichkeit zu erreichender förderfähiger KfW-

Standards.  

Sie kommen nicht weiter und benötigen Hilfe? Gerne unterstützen wir Sie mit unseren 

Experten-Teams bei Ihren Projekten.   

Rufen Sie uns an oder mailen Sie uns - wir freuen uns, von Ihnen zu hören. 
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KfW-/BEG-Förderung (gültig seit 03.04.2023 oder länger) 

Programm; 
Effektivzins Zinsfestschreibung 

Laufzeit/tilgungsfrei* 

Altersgerecht Umbauen – Kredit (Programm Nr. 159) 

Laufzeit 20/1-3 3,34% 
10 Jahre 

Laufzeit 30/1-5 3,37% 

Kredit Effizienzhaus (Programm Nr. 261)  

Laufzeit 20/1-3 0,87% 
10 Jahre 

Laufzeit 30/1-5 1,13% 

Klimafreundlicher Neubau KFN Wohngebäude (Programm 298) 

Laufzeit 25/1-3 1,46% 
10 Jahre 

Laufzeit 35/1-5 1,61% 

Ab 01.03.2023 gelten geänderte Antragsbedingungen und Konditionen für energieeffiziente Gebäude (BEG 

Wohngebäude Sanierung 261). Ab 01.03.2023 können Anträge aus dem Programm Klimafreundlicher Neubau von 

Wohnge-bäuden 298 gestellt werden. Das neue Programm 299 für klimanfreundliche Neubauten von 

Nichtwohngebäuden orientiert sich an ihrer Bonität. 

* Laufzeit in Jahren / mind. und max. tilgungsfreie Anlaufjahre 

Disclaimer  

Das vorstehende Informationsmateria l wird von der BBT GmbH zur Verfügung gestell t  und ist  vert raul ich 

zu behandeln.  Das Informationsmaterial  ist  nur für einen beschränkten Adressatenkreis gedacht und darf  

insbesondere ohne die vorherige schrift l iche Zustimmung der BBT GmbH nicht  an Drit te w eitergegeben 

werden.  

Das in dieser Ausarbeitung zusammengestellte Informationsmaterial  ist  zu al lgemeinen 

Informationszwecken erstel lt  und ersetzt keine recht liche,  steuerliche oder f inanzie lle  Information oder 

Beratung. Es basiert auf  Informationen, die d ie BBT GmbH gründlich recherchiert und aus al lgemein 

zugänglichen,  von uns nicht überprüfbaren Quellen,  die a ls ver lässl ich gelten, bezogen hat.  Die einzelnen 

Informationen aus diesen Quellen konnten nur auf Plausibil ität überprüft werden, e ine Kontrolle d er 

sachl ichen Richtigkeit  fand insoweit n icht statt .  Trotz sorgfält iger Bearbeitung übernimmt die BBT GmbH 

keine Gewähr für Vollständigkeit ,  Aktualität  und Richt igkeit der bereitgestel lten Informationen. Enthaltene 

Ansichten und Schätzungen entsprechen un serer bestmöglichen Beurtei lung zum jetzigen Zeitpunkt und 

können sich ohne Vorankündigung ändern.  

Die BBT GmbH übernimmt keinerle i Verantwortung oder Haftung für Kosten, Verluste oder Schäden, die 

aus oder in Verbindung mit der Verwendung dieser Ausarbeitung oder e ines Tei les davon entstehen. 

Insbesondere übernimmt die BBT GmbH keine Haftung für den tatsächlichen Eintritt  von wirtschaft l ichen 

oder steuerl ichen Aspekten, die im Zusammenhang mit dieser Ausarbeitung stehen.  

Die bereitgestellten Informationen und die zur Verfügung gestellten Publikationen enthalten nicht  al le für 

wirtschaft l ich bedeutende Entscheidungen wesentlichen Angaben,  sondern ledigl ich unverbindl iche 

Auffassungen über Märkte und Produkte zum Zeitpunkt der Herausgabe. Sie dienen der Information und 

stellen insbesondere kein Angebot im rechtl ichen Sinne dar.  Ihre Lektüre kann daher e ine indiv iduelle 

Beratung durch einen Berater oder Analysten nicht ersetzen. Dafür stehen unsere Mitarbeiter gern zur 

Verfügung.  


